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Die Beleidigung einer Nation
Siitfcnbud)

(©eneralfonfut Samburini in SBafet roollte einer SBirtin bie Çâ'fte entjiefjen,
roeit ber 3unge auf ber JReftamefaljne bie ©pagbetti obne ©abet ifjt.)

£err Samburini i>at ganj rcdfjt. SJÎan fann nie" miffen, ob fo ein 3ungc nicht einmal ©cncralfonful roirb.

fd)iebt fief) ein Seppid) automatifcf) gur Seite,
roeiebt eine tfjo^täfefung gurücf unb gibt ben
SBlicf in bebaglicf) unb gefdjmacfooff efegant
eingerichtete Sd)laf3immer frei.

SBaferio fann fief) nicht mehr befjerrfcf)en.
Gr muß jegt enbfid) einmal fprechen. 2tudj
er fchlägt babei unmilffürficf) bie Saftif bes
Ueberfegenen ein. 9Jîan fcheint ja unfern
SBefudj hier erroartet su haben." Sas folgenbe
Sdjroeigen roirft umfo taftenber. Silber SBa=

lerio roiff fid) nidjt mehr hatten. Gr mujj ben

überfdjäumenben ©futen einen SJBeg roeifen,
fonft börren fie ihm bas ©ebirn aus. Seine
Stimme Hingt pfögfid) gereist unb taut. |jö=
ren Sie einmal, brauner greunb, roie lange

benft 3hr oercljrter Gr" uns hier eigentlid)
nod) am Gängelbanb herumzuführen?"

Grfdjroden bliden bie brei Gefährten auf
ben Spredjer. Ser Sitegrjpter bleibt nad) roie
oor gemeffen unb roürbeooff. Sîfber cr gibt
Sum erften SJÎafe eine Slnttoort. SBiefteidjt
roar es nur ein Sluftrag, beffen er fid) aud)
ohnebtes entlebigt hätte. Gr erroartet eud)

heute abenb unter ben Sternen." Sann nad)
einer fursen Sßaufe mit ruhig abgegirfefter
©efte: Gr bittet jegt, fid) ber 3immer be=

bienen 3U rooffen."
Sie SBier fügen fid) nun in if)r Sdjidfaf.

SÏBas roäre ihnen toeiter übrig gebfieben?
Äaum aber haben fid) bie Stüren hinter einem

3eben roiebet felbftänbig gefdjloffen, ohne aud)

nut eine Sput tljres SBothanbenfeins 3U hin«
tetlaffen, als aud) jeben plötjlid) betfefbe
fd)tedhaftc ©ebanfe oefäfft: ©ingetfjaft

(gortfegung folgt.)

Sie girma Sr. 3f. StBanber 91.=©. in SBetn

ethäft oon einem gteunb ben folgenben tjcrg=
unb sungenbtedjenben Grgujj:

SBift Su maf nidjt gang tntatt,
gühlft Su Sid) ge3toicft, gegroaeft,
llnb oon Äranfbeit angepadt;
3ft bas fieiben gan3 oerttaeft,
Hnb Su tief ins SBett gefaeft:
Sann nimm StBanbet's 2Jîal3e£traft.
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Oie Lelei^ÎKunK einer dation
Rickcnbach

(Generalkonsul Tamburini in Basel wollte einer Wirtin dic Pässe entziehen,
weil der Junge auf der Reklamefahne die Spaghetti ohne Gabel ißt.)

Herr Tamburini hat ganz rccht. Man kann uic'wissen, ob so ein Juugc nicht einmal Generalkonsul wird.

schiebt sich ein Teppich automatisch zur Seite,
weicht eine Holztäfelung zurück und gibt den
Blick in behaglich und geschmackvoll elegant
eingerichtete Schlafzimmer frei.

Valerio kann sich nicht mehr beherrschen.
Er muß jetzt endlich einmal sprechen. Auch
er schlägt dabei unwillkürlich die Taktik des
Ueberlegenen ein. Man scheint ja unsern
Besuch hier erwartet zu haben." Das folgende
Schweigen wirkt umso lastender. Aber
Valerio will sich nicht mehr halten. Er muß den
überschäumenden Gluten einen Weg weisen,
sonst dörren sie ihm das Gehirn aus. Seine
Stimme klingt plötzlich gereizt und laut. Hören

Sie einmal, brauner Freund, wie lange

denkt Ihr verehrter Er" uns hier eigentlich
noch am Gängelband herumzuführen?"

Erschrocken blicken die drei Gefährten auf
den Sprecher. Der Aegypter bleibt nach wie
vor gemessen und würdevoll. Aber er gibt
zum ersten Male eine Antwort. Vielleicht
war es nur ein Auftrag, dessen er sich auch

ohnedies entledigt hätte. Er erwartet euch

heute abend unter den Sternen." Dann nach
einer kurzen Pause mit ruhig abgezirkelter
Geste: Er bittet jetzt, sich der Zimmer
bedienen zu wollen."

Die Vier fügen sich nun in ihr Schicksal.
Was wäre ihnen weiter übrig geblieben?
Kaum aber haben sich die Türen hinter cinem

Jeden wieder selbständig geschlossen, ohne auch

nur cine Spur ihres Vorhandenseins zu
hinterlassen, als auch jeden plötzlich derselbe
schreckhafte Gedanke befällt: Einzelhaft!

(Fortsetzung folgt.)

Die Firma Dr. A. Wander A.-G. in Bern
erhält von einem Freund den folgenden herz-
und zungenbrechenden Erguß:

Bist Du mal nicht ganz intakt.
Fühlst Du Dich gezwickt, gezwackt.
Und von Krankheit angepackt:
Ist das Leiden ganz vertrackt.
Und Du tief ins Bett gesackt:
Dann nimm Wander's Malzextrakt.

9


	Die Beleidigung einer Nation

